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Der Husweg.
3)ie ©emeinbeätteften non SBeifenborf roaren in grofeer 93er=

tegentjeit. (Sin junger, au§ ber grembe gurüdgefefjrter 23ürger
erlaubte fidtj nämlicfj feine freie Qeit auf bie Slrt nutjbringenb
anguroenben, bafj er allerlei SJlängel unb Unooüfommenfjeiten
feiner fjeimatfiäjen ©emeinbeoorftefmng an§ Siajt bradtjte. Sluf
biefe Slrt oerloren bie roürbigen ©emeinbeoäter nad) unb nafj an
ifjrem Slnfetjen. Qubem mufeten fie befürchten, bafj er irgenb
eine§ S£age§ mit feinem §aupttrumpfe aufrüefen roürbe non bem

er fttjon, ganj im ©efjeimen, gu liefern unb Qenem gefprodjen
fjätte. 3Ba§ e§ fein roerbe roufeten fie nicfjt. <3ie fonnten e§ fidt)

aber ungefähr oorfteffen, ba in ber fetjten Seit unter ifjnen oer=

ftijiebene§ gegangen roar, ba§ entfajieben nicfjt in bie 23erfjanb=

fungen eine§ @emeinberate§ gefjörte ober gefjören follte. SBenn

fofäje§ nun in§ ©erebe ber 93ürger gefommen roäre, fo roar e§

um ifjr Slnfetjen unb ifjre SBürbe gefetjehen.
3Iu§ fofcfjen ©rünben fat) fidtj ber Sjorfitjenbe genügt, eine

aufeerorbentliaje ©itjung einguberufen.
Slm gleichen Slbenb fafjert bte §erren benn auefj in ifjrem

©itmng§gimmer (im |nnterftübdtjen be§ ©aftfjaufeS jum Dajfen")
fjinter ifjren 23ierfrügen, bte ©acfje gu beraten. (£§ roollte aber
fein ©ntfcfjlufe reifen. Qtjre finbigen fföpfe Itefeen fie jum erften»

mal im ©tietje. @§ roar aber audtj ein fdtjroieriger gaff. 2)er

junge 23ürger liefe fiefj nicfjt buretj bie tönenben SBorte : Obrigfeit,
hefpeft ufro. in§ 23ocf§f)orn jagen, ba§ roar ifjnen ofjne roettere§

flar. SBie aber ifjm beifommen? SBte ifjn unfajäbliaj macfjen?
®er 23orftefjer fratjte fidtj unermübfictj fjinter ben Dfjren.

®er Pfarrer polierte fein glattes Sinn unb ber Slpoüjefer fdtjien

fidt) feine SBeiSfjeit au§ ber ©dfjneujeinridgtung giefjen gu roollen.

Sluf gerabem SBege tft ifjm nidfjt beigufommen", meinte
enblidj ber Ocfjfenroirt, ber, obrooljf er nidfjt in ben SRat gefjörte,
bafelbft eine mitberatenbe Stimme fjätte.

^a, mit SBit3 fönnte e§ oietfeiajt möglich fein", räufperte
fidtj ber biefe Pfarrer.

$a, mit SBitj", fftmmte ifjm- ber Slpotfjefer bei.

©eufgenb meinte ber $räfibent: ^a, mit SBitj, aber rootjer
itjn neljmen?"

S)a auf einmal fprang ber Sefjrer, ber bi§ bafjin tieffinnig
oor feinem ©fafe gefeffen fjätte, auf unb rief: QdEj fjab'S,
greunbe, idtj £jab'§. ®anft bem Herrgott, bafe er roenigften§
einem oon un§ S3erftanb gegeben fjat. Qaj fjab'3, iaj tjab'S!"
©abei fprang er roie oerrüeft im Simmer fjerum. Slf§ bie anbern
ifjn enblidj gur D^ufje gebradtjt fjatten unb er fidtj etroa§ oerfajnauft
fjätte meinte er: SBie roär'§, roenn roir ben Ungufriebenen in
unfern SRat aufnäfjmen? Säge e§ bann niajt in feinem eigenen
Qntereffe unfere (Sinridfjtung für gut gelten gu laffen?"

S3egeiftert ftimmten bie anbern bei unb affobafb rourbe ein
©runb fonftruiert, ber bie ©rroeiterung be§ ©emeinberate§ um
ein ÜDcitglieb gu einer unbebingten üftotroenbigfeit madjte. Sluf
ifjre gemeinfame Gcmpfefjlung fjin rourbe ber SRutjeftörer benn auaj
geroäfjtt unb oon nun an roar roieber aü.e§ gut roa§ ber föbf.
©emeinberat oon SBeifenborf unternahm. Star.
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les exquises Cigarettes egyptiennes de:

THE CLEOPATRA CI&ARETTE COMPANY

A. NUNGOVICH
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T ¦« marque la plus distinguee

Fournisseurs : de S. A. le Khedive,
de S. A. R. le Duc de Connaught,
de S. A. R. I. l'arch. Otto d'Autriche.

Haben
Sie I

Wanzen? I
rpi< 7ii wprrlpn mit pinpm ^und wünschen dauernd davon befreit zu werden mit einem

geruchlosen Mittel, für dessen Erfolg 4 Jahre schriftlich
garantiert wird, so verlangen Sie Gratis-Besuch und Pro-
spektus vom Basler Reinigungs-Institut.

J. Willimann, Basel.
Vertreten auf allen Plätzen der Welt.
Konkurrenzlos. Höchste Auszeichnung. 3 Grand Prix.

3 gold. Medaillen. Prima Referenzen. Gegr. 1894.

C. Kohler, Billard-Fabrik, Genf
Rue des Alpes 18.

Präzisions-Billards und Bi ilardtische» ^L^^l^li:^ Sö

Oer Ausweg.
Die Gemeindeältesten von Weisendorf waren in großer

Verlegenheit. Ein junger, aus der Fremde zurückgekehrter Bürger
erlaubte sich nämlich seine freie Zeit auf die Art nutzbringend
anzuwenden, daß er allerlei Mängel und Unvollkommenheiten
seiner heimatlichen Gemeindevorstehung ans Licht brachte. Auf
diese Art verloren die würdigen Gemeindeoäter nach und nach an
ihrem Ansehen. Zudem mußten sie befürchten, daß er irgend
eines Tages mit seinem Haupttrumpfe aufrücken würde von dem

er schon, ganz im Geheimen, zu Diesem und Jenem gesprochen

hatte. Was es sein werde wußten sie nicht. Sie konnten es sich

aber ungefähr vorstellen, da in der letzten Zeit unter ihnen
verschiedenes gegangen war, das entschieden nicht in die Verhandlungen

eines Gemeinderates gehörte oder gehören sollte. Wenn
solches nun ins Gerede der Bürger gekommen wäre, so war es

um ihr Ansehen und ihre Würde geschehen.

Aus solchen Gründen sah sich der Vorsitzende genügt, eine

außerordentliche Sitzung einzuberufen.
Am gleichen Abend saßen die Herren denn auch in ihrem

Sitzungszimmer (im Hinterstübchen des Gasthauses zum Ochsen")
hinter ihren Bierkrügen, die Sache zu beraten. Es wollte aber
kein Entschluß reifen. Ihre findigen Köpfe ließen sie zum erstenmal

im Stiche. Es war aber auch ein schwieriger Fall. Der
junge Bürger ließ sich nicht durch die tönenden Worte : Obrigkeit,
Respekt usw- ins Bockshorn jagen, das war ihnen ohne weiteres
klar. Wie aber ihm beikommen? Wie ihn unschädlich machen?

Der Vorsteher kratzte sich unermüdlich hinter den Ohren.
Der Pfarrer polierte sein glattes Kinn und der Apotheker schien

sich seine Weisheit aus der Schneuzeinrichtung ziehen zu wollen.
Auf geradem Wege ist ihm nicht beizukommen", meinte

endlich der Ochsenwirt, der, obwohl er nicht in den Rat gehörte,
daselbst eine mitberatende Stimme hatte.

Ja, mit Witz könnte es vielleicht möglich sein", räusperte
sich der dicke Pfarrer.

Ja, mit Witz", stimmte ihm- der Apotheker bei.

Seufzend meinte der Präsident: Ja, mit Witz, aber woher
ihn nehmen?"

Da auf einmal sprang der Lehrer, der bis dahin tiefsinnig
vor seinem Glase gesessen hatte, auf und rief: Ich Hab's,
Freunde, ich Hab's. Dankt dem Herrgott, daß er wenigstens
einem von uns Verstand gegeben hat. Ich Hab's, ich Hab's!"
Dabei sprang er wie verrückt im Zimmer herum. Als die andern
ihn endlich zur Ruhe gebracht hatten und er sich etwas verschnauft
hatte meinte er: Wie wär's, wenn wir den Unzufriedenen in
unsern Rat aufnähmen? Läge es dann nicht in seinem eigenen
Interesse unsere Einrichtung für gut gelten zu lassen?"

Begeistert stimmten die andern bei und alsobald wurde ein
Grund konstruiert, der die Erweiterung des Gemeinderates um
ein Mitglied zu einer unbedingten Notwendigkeit machte. Auf
ihre gemeinsame Empfehlung hin wurde der Ruhestörer denn auch

gewählt und von nun an war wieder alles gut was der löbl.
Gemeinderat von Weisendorf unternahm. Aar.
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